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ſchau zu ſeiner Herbſttagung zuſammen. 

Die Regierung arbeitet nicht na 8 9 
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Die Herbſttagung 
des Reichstags. 

Heute nachmittag tritt der Reichstag in , 
ie 

Vertreler aller polniſchen Städte und Dörfer ſind 
nach zweimonatiger Pauſe heute wieder alle ver⸗ 
ſammen, um gemeinſam das künſtige Schickſal 
der grohen poinifchen Repubüt zu beſftimmen und 
zu ſchmieden. 

Als der Sejm am 2. Auguſt in die Sommer/ 
ferien ging lagen die Dinge in Europa und in 
Polen anders als heute Damals waren erſt 
nige Tage nach der Ratiſizierung des Friedens⸗ 
derrages mit Deutſchland vergangen und allge 
mein hieß es, das Morgenrot einer beſſeren Zu— 
kunft breche an. In dieſer Zuverſicht gingen 
alle ernſten Elemente des Voltkes auf und man 
fagte ſich es werde doch beſſer werden als es 
eben ſei Man verbannte aus ſeinem Gedächtmis 
die unheilvole Vergangenheit, ging an der Wirk⸗ 
chken der daſteren Gegenwart achtlos vorüher 
und glaubte an die Zukunft, an die Initiative 
der Reglerung und ihrer großzügigen Freunde. 

Heue ſichen vwir jedoch wieder vor demſelben 
Ratfel deſſen Löſung uns damals als ein Unter⸗ 
fangen galt. Heute ſtehen auch die führenden Männer 
des Landes vor demſelben Räiſel, vor einer 
Allernalive, einem Rubicon, der überſchritten wer⸗ 
den muß. Das Dreivierteljahr des neuen, freien, 
ſelbſtändigen republikaniſchen Polens möge eine 
Lehrzeit geweſen ſein, die eine genügende Anzahl 
von Epiſoden enthielt, deren Urſprung in einem 
Syftem wurzelt, das mit der neuen Zeit nichts 
gemeinſames hat. Was ſich in dem Dreivieriel· 
jahr des neuen Polens an Unglaubwürdigkeiten 
und Unerquicklichem zugetragen hatte, kann nur 
als die Nachwehen der Vergangenhert be— 
Jeichnet werden, an die man nur mit Unmut 
zurückdenkt. 

Der Wunſch nach Beſſerung der gegenwaͤr— 
ligen Verhäliniſſe iſt alſo allgemein und in An⸗ 
betracht der heute beginnenden Sejmtagung be⸗ 
ſchäftigte ſich die polniſche Preſſe ſehr eingehend 

Mt vdee Frage der kunfligen Geſialtung Polens 
und verlangt einen Zuſammenſchluß der Kräfte 
und ine unheiniche Regierung. Das Gerlicht 
don dem Ruͤckkin des Miniſterpräſidenten Pade— 
ſti befiane ſich nicht. Wohl ſollen einige 

Miniſter gehen, nicht aber vor der Rücktehr Va⸗ 
derewſtis, der in Paris mit der Eutente über 
Polen belreffende Fragen verhandelt. 

Die Aufgaben, die der Sejm zu löſen haben 
wird, find von großer poliliſcher Tragweite. Die 
wichtigften Aufgaben ſind: Schaffung eines 
Sreshbushaltsplanes, Feſti— 
gung der Regierung-Schafſung einer 
Verfaſſung und Regelung der Agrar— 
frager Ferner wird ſich der polniſche Reichstag 
mit Maßnahmen betreffs der Verpflegung, 
der Teuerung und der Unfähigkeit des 
Beamtentums beſchäftigen, über welches von 
allen Seiten Klagen laut werden. Auch die aus— 
wartige Politik, beſonders die Frage der Oſt— 
grenzen, ſowie verſchiedene wirtſchaftliche Angele— 
genheiten müſſen vom Sejm erledigt werden. 

Dem Sejm ſtehen demnach Rieſenarbeiten be— 
vor. Er wird mit mehr Energie und Selbſt⸗ 
bewußtſein als während der erſten Tagung an 
ſein Werlk heranireten müſſen, damit das Leben 
im Lande endlich in ein normales Fahrwaſſer 
gelange. a. t. d 

* * 
* 

Eine polniſche Preſſeſtimme. 
Anläßlich des Zuſammentritts des Sejm be— 

ſpricht der Kurjer“ die Aufgaben, die die Volls⸗ 
vertretung in der neuen etwa 3 Monate wãhren⸗ 
den Seſſion zu erfüllen haben wird. 

Als die erſte Aufgabe nennt der Kurjer“ 
die ey eines Siaatshaushaltsplans, au 
dem Sjeizt noch fehlt. Als zweite Aufgabe des 
Sejm wird die Feſtigung der Regierung genaunnt. 
Die gegenwartige Zuſammenſetzung der Regierung 
wird nicht von Dauer ſein können— Kein Mi— 
niſter weiß, ob er im Amte verbleibe oder nicht, 
jeder Miniſter gehört einer anderen Partei an, 
und jeder dieſer Miniſter ſorgt für ſeine Sache. 

ch einem einheit⸗ 
lichen Programm. Wozu das führt, zeigt ſchon 
die bisere Behandlung der Agrarſrage. Das 
junge poluiſche Reich kann nicht länger ohne ein⸗ 

Polen muß viel⸗ heilliche Regierung beſtehen. 

—— 

eine Regierung- haben, die weiß, was fie 
will. Die dritte Angelegenheit, die vom Sejm er⸗ 
ledigt werden muß, iſt die Verfaſſungsfrage. Jetzt 
iſt in Polen alles nur vorübergehend: das Staats⸗ 
oberhaupt, die Regierung, die Verordnungen und 
Gefehe. So kann es nicht weiter gehen. Es iſt 
daher die höchſte Zeit, daß man für Polen eine 
Verfaſſung ſchaffe, denn dann erſt wird das Volk 
nen Slaaisoraſidenten wählen, der eine feſte 
Regierung beruſen und einen neuen Sejm zu⸗ 
ſammentreten laſſen wird. 

Die Agrarfrage bildet den vierten Punkt in 
den Aufgaben des Sejm. An dieſe Frage wür— 
den die Abgeordneten mit anderen Gefühlen her⸗ 
antreten als in den früheren Tagungen. Im 
Lande hat ſich in dieſer Hinſicht vieles geändert. 
die Leibenſchaften ſind verſtummt, die Wogen der 
Agitation ſind abgeflaut. 

Korfanty über Oberſchleſien. 
Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht Auszüge 

aus einer Ertlärung Korfantys über das ober— 
ſchleſiſche Volksabſt mmungsgebiet. Die polniſchen 
Bläiter teilen davon mit: 

Mehr denn je — ſagte Korfanty — ſind wir 
von den Pariſer Entſcheidungen abhängig. Ich 
habe dem General Dupont verſprochen, in Ober⸗ 
ſchleſien Ruhe für zwei, höchſtens drei 
Wochen zu halten. Nach Ablauf dieſes Termins 
mußte die Beſetzung durch Verbandstruppen 
durchgeführt fein, andernfalls wir für etwaige 
Vorkonmuiſſe keine Verautwortung übernehmen 
Danen. Ser Aufſtand, wird dann mit umſ o 
größerer Gewalt einſetzen, die Geduld 
der Bevölkerung beiderſeits der Grenze geht zu 
Fnde Bir vürden leider machtlos bleiben, 
wollten wir unſeren bedrückten Brüdern neue 
Spfer auferlegen. Trotzdem ſind wir bereit, bis 
zur Pariſer Entſcheidung alle möglichen Beweiſe 
unſerer Beſcheidenheit zu liefern. Es wäre höchſt 
bedauerlich Sſo ſchloß Korfanty — wenn die 
offentliche Meinung in Frankreich und bei den 
Verbunbeten nicht begreiſen wollte, daß die 
oberſchleſiſche Frage keine rein polniſche iſt und 
daß deren Löſung mit dem Weltfrieden zuſam— 
menhängt. 

Die oſtgaliziſche Frage 
Paris, 30. September. (P. A. T.) 

Temps“ meldet, daß der Oberſte Rat der 
Alluerten die Vorſchläge prüft, die den Zweck 
haben, die polniſchen Anſprüche auf Oſt⸗ 
galizien zu berückſichtigen. Dieſe Frage 
foll endgültig im Sinne der Polen gelöſt 
werden. Man erwartet die Abfaſſung eines ent— 
ſprechenden Statuts betreffend Oſtgalizien. 

Die Entwaffnung 
Deutſchlands. 

Verſailles, 29. September. 
Der Friedensausſchuß der Kammer beriet 

uber den Beſchlußanttag André Lefevre, der lau—⸗ 
Die Kammer erſucht die Regierung, Ver— 
handlungen mit den Signatarmächten des Ver⸗ 
irages von Verſailles einzuſeiten, um einen Zu⸗ 
ſatz zum Friedensvertrag anzunehmen, der die 
Enwaffnung Ddeuiſchlands und ſeiner Verblnde ⸗ 
len effettiv mache durch das Verbot gewiſſer 
Kriegsinduſtrien und durch jede notwendig er⸗ 
ſcheinende Maßnahme. 

In einem Leitartikel zieht „Temps“ das Fa⸗ 
zit aus der Rede Clemenceaus und ſagt, es müſſe 
zu einer Söſung kommen. In politiſcher Hinſicht 
müſſe ſie geſtatten, Streitfälle zu vermeiden, vor 
allen Dingen unter den Allierten, militäriſch 
müſſe Deutſchland wirklich entwaffnet 
werden, und man dürſe ihm keine Kano— 
nen laſſen, die es gegen die Polen richten 
konnte, in ſinanzieller Hinficht müſſe die Töſung 
die Zahlung der Summen, die Deulſchland ſei— 
nen Opfern ſchulde, ſicherſtellen. Die Frage, ob 
dem ſo ſei, würde ſchließlich die Abſtimmung be⸗ 
einfluſſen müſſen. Veshalb wendet „Temps“ ſich 
nochmals an Frankreichs Alliierte und ſagt ihnen; 
Berückſichtigt die Erfährungen der letzten drei 
Monate. Legt die Buͤrgſchaften feſt und vervoll⸗ 
ſtäͤndigt ſie im Jntereſſe Aller, und zwar ſchnell! 
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ahrgang 
Große Lärmßenen in der preußiſchen 

Tandesverſammlung. 
Berlin, 29. September. 

Die preußiſche Landesoerſciamlung war der 
Schauplatz großer Skandalſzenen. Anlaß hierzu 
gaben Ausfuͤhrungen ziveier Vertreter der unab⸗ 
hangigen Soßialdemokraten über die ſeinerzeit 
ſtatigefundene Verbreamuug franzöſiſcher Fahnen 
ind die Verſenkung der deutſchen Kriegsſchiffe 
don Scapa Flow, die ſie als dumme Ju—⸗ 
gendſtreiche bezeichneten. 

Die Ausführungen der Unabhängigen wurden 
von lebhaften Unwillensäußerungen der Rechten 
anerbrochen, uud der lebhafte Lärm ſteigerte ſich 
zum Orkan, als der Unabhangige Karl Koffmann 
larte, man müſſe den ganzen Unrat, den das 
Zeughaus berge, zu kulturell brauchbaren Dingen 
Amſchmelzen. Die Abgeordneten der Rechten 
gröhliten ihre Pfuirufe, während die Anhänger 
Hoffmanns deſſen Ausführungen mit lauten Bei⸗ 
fallskundgebungen quittierten. 

Rea der Rede des Abgeordneten Hoffmann, 
der zur Ordnung gerufen wurde, hielt die erregte 
Summung im Hauſe weiter an. Auch die Rede 
des ſodann zu Wort kommenden unabhängigen 
Zr. Kohn erſuhr ſtlrmiſche Unterbrechungen von 
ſeiten der Rechten. Es dauerte lange, ehe es 
den Praſidenien gelang, die Ruhe im Hauſe 
wieder herzuſtellen. 

Der ruſſiſche Wirrwarr. 
Die frauzbfiſche Deputiertenkam— 
Fer über Rußkand. — Aufſtand in 
der Utraine gegen Denikin. — 
Trotzki glaubtanſeinen abſoluten 
Sieg. — Die Engländer*verlaſſen 
Petrowst und Baku— —Kiew nach 
der Bolſchewikenherrſchaft. — Ruß— 

land wilb Frieden. 
Verſailles, 30. September. 

In der frauzöſiſchen Kammer wurde üher die 
proviſoriſchen Budgeikredite verhandelt. Bei die⸗ 
fem Anlaß brachten die Sozialdemokraten die 
Frage der Unterſtütßzung von Denikin und 
Kotſchal zur Spräche. Ecneſt Lafont 
ſagte, Deniklin habe den Präſidenten der Natio⸗ 
nalverſammlung von Kurland ermorden laſſen. 
— — wo er durchziehe, würden die Dörfer 
niedergebraunt und die Bevblkerung erwürgt. 
Der Minifter des Aeußern Pichon ſagte, über 
die Ausgaben in Rußland könne er keine Anga⸗ 
ben machen; es gebe gemneinſame Ausgaben mit 
Eungland und gemeinſame Ausgaben mit Amerika 
und ſchließlich Ausgaben, die Frankreich allein 
beſtreite. Pichon ſagte, am 1. Nopember werde 
es keinen franzöſiſchen Soldaten mehr in Archau— 
gelsk geben. Im Augenblick unterhalte Frank⸗ 
reich ia Sibirien 900 Soldaten. die geneinſam 
mit einem Kontingent von Tſchechoſlowaken die 
Trans ſibiriſche Eiſenbahn bewachen. Die Koſten 
für dieſe Truppen werde die ſſchechoſlowaliſche 
Republik Frankreich zurlickerſtatten. Koltſchal und 
Denikin hätte kein Geld von Frankreich erhalten, 
wohl aber Munition und Kriegsmaterial. Wenn 
Frankreich die Blockade Rußlands auf— 
rechterhalle, ſo beweiſe es damit, daß es die 
Abſicht habe, die Sowjetregierung mit 
allen Mitteln zubekämpfen. 

Bern, 30. Septewmber. 
Nach Meldungen aus ukrainiſchen Preſſebilros 

wächſt der Aufſtand, in der Ukraine 
gegen Denilin, Im Gebiete von Bogutſchary 
ſollen die inſue biſchen vach Zehnaufenden 
zähleu. In Kiew beſindet ſich Denikin in der— 
ſelben Lage wie vor neun Monaten Skoro⸗— 
padſti. Die Bauern haben die Lebeusmittel⸗ 
aſuhr wieder eingeſtellt. Bei Schepeliwlka haben 
die Aufſtändiſchen die Schienen aujgeriſſen und 
nen ruſſiſchen Militärzug zum Entgleiſen ge⸗ 
bracht. Mehr als 100 Soldalen Denilins kamen 
dabei ums Leben. 

Amſterdam, 30. September. 
Den engliſchen Blättern vom 25. zufolge hat 

nach einer Radiomeldung aus Moskau Trotzki 
auf einem Konkreß weiblicher Arbeiter in Mos- 
dau erklärt, er könne nach allen ihm zur Ver— 

Lloyd George, noch Clemenceau, noch Wilſon 
würden es wagen, dem Willen des weſteurxo— 
päiſchen Proletariats entgegenzuhandeln. Sie 
feien nicht in der Lage, große Armeen abzu⸗ 
ſchicken, fondern ſeien gezwungen, ſich auf kleine, 
freiwillige Streitkräfte zu beſchränken. „Wir 
find“, fagte Trotzli, micht länger von auslän— 
diſchen Interventionen bedroht“. 

Selſingfors, 30. September. 
Die ruſſiſche Preſſe meldet: Die Engländer 

evakuieren Petro wask und Baku. Die So— 
wjettruppen haben die Berbindung zwi— 
ſchen Orenburg und Taſchkent hex— 
geſtellt und im Rayon Altjubinst 6000 Ge— 
fangene gemacht. 

Kiew, 30. September. 
General Denikin hat den General Oſtapow 

zum Generalgouverneur von Kiew, General 
d. Bredow zum Kreiskommandanten, Oberſt 
Udowiezenko zum Stadthauptmann ernannt. Der 
alte Magiſtrat funktioniert wieder. Die Unter— 
fuchung üͤber die Schreckenstaten der Bolſchewiti 
iſt eingeleitet. In mehreren Häuſern, in welchen 
die Szerezwyezajka“ amtierte, wurden einige 
tauſend Leichen ermordeter Männer und Frauen 
in Keller und Kanälen vorgefunden. Der Kiewer 
Wohlfahrtsausſchuß der Szerezwyezajka“ (Ein⸗ 
heit) wurde verhaftet. Mehr als fünfhundert 
Bluttaten ſind ihm bisher nachgewieſen worden. 

Genf, 80. September. 
Nach verſchiedenen Meldungen frau⸗ 

zöſiſcher Blãätter beſtãtigt es ſich angeblich, 
daß die Regierung Lenins beſchloſſen 
habe, ſoſort in Friedensverhandlungen 
mit den Alliierten einzutreten auf Grund⸗ 
lage der letzten Vorſchläge, die ihm ge⸗ 
macht worden ſeien. Die entſetzliche Sage, 
in der ſich beſonders die großen Städte 
befinden, die jeder Ernährungsmöglichteit 
beraubt ſind, hätte augeſichts des nahen⸗ 
den Winters Lenin zu dieſer Entſcheidung 
gezwungen. 

Amſterdam, 30. September. 
Der Korreſpondent der Times“ im Haupte 

quartier der ruſſiſchen Oſtfront meldet, daß die 
Bolſchewiki ihre dem General Dieterichs gegen— 
überſtehenden Streitkräfte neu gruppieren. 

Eine bolſchewiſtiſche drahlloſe Meldung aus 
Moskau vom 24. September beſagt, daß ſo gut 
wie ganz Sibirien don Irkutsk bis Blago— 
weſtſchensk in den Händen der Bolſchewiſten 
iſt. Tomsk wurde von roten Banden einge— 
nommen. 

Bern, 30. September. 
Nach dem rumäniſchen Preſſebüro iſt der ruſ 

ſiſche Abmiral Felenſti in beſonderer Miſſion abe 
Geſandter Denilins in Bukareſt angekommen. 
Die Zeitungen berichten, Felenſtis Aufgabe be— 
ſtehe darin, die rumäniſche Neutralität im ruſ⸗ 
fiſch ukrainiſchen Zwiſt zu erwitken. Denitin 
würde als Gegenleiſtung den Wiederan— 
ſchluß Beßarabiens an Rumänien 
anerkennen. 

Lyon, 80. September. (P. A. T.) 
Aus Reval wird der allgemeine Räc 

zug der bolſchewiſtiſchen Streitkräflte am 
linken Dünauſer in der Umgegend von 
Polock gemeldet. Blutige Schlachten 
ſind nördlich und weſtlich von Kursk im 
Gange. Im Abſchnitt ZJarizyn wur—⸗ 
den die Bolſchewiken, wie ſie ſelbſt zu⸗ 
geben, zum Rückzug auf das linke Wolga⸗ 
ufer gezwungen. 

— 

Die amerikaniſchen Demokraten 
gegen die Kandidatur Wilſons. 

Amſterdam, 30. September. (P. A. T) 
Das Preſſebüro „Radio“ mildet, daß die 

amerikaniſchen demokratiſchen Führer ſich auf 
einer Verſammlung in „Atlantie Citq“ gegen die 

fügung ſtehenden Inſormationen mitteilen, daß dritte Kandidatur Wilſons für das Amt des 
der ruſſiſche Sowjet jede Ausſicht auf einen voll⸗Präſidenten der Vereinigten Staaten ausgeſprochen 
ftaändigen und abſo baten Sieg dabe. Weder haben. 
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bezirkskommando 

Erſatzbataillon 

ſechspfündigen Brolration 
Aforderlich Vom 10. Auguſt bis zum 27. Sep⸗ 

Vodzee Freie Preſe — Mittwoch den 1. Oltober 1919 

LCokales. 
Lodz, den 1. Oktober 1919. 

Perſönliches. Der bisherige Kreisarzt in 
Brzeziny, Dr. Weyland, wurde zum Medizinal⸗ 
inſpektot des Lodzer Bezirks ernannt; auf ſeine 
bieherige Stelle wurde der Zgierzer Stadiarzt 
Dr. Nowicki berufen. 

Das Büro des Kreisarztes Lodz 
—Land wurde nach der Roliziner Straße 53 
verlegt. Dortſelbſt befindet ſich auch das Medi⸗ 
zinalmt des Lodzer Bezirks. 

Die hier weilende engliſche Kommiſſion 
mit Sir Stuart Samuels an der Spitze traf 
geſtern vormittag in der Kanzlei der judiſchen 
Semeindeverwallung ein, wo Sir Stuart mit 
den Gemeindemitgliedern eine Beratung abhielt. 

Im Verlauf des Tages beſuchte die Miſſion eine 
Reihe jüdiſcher Inſütutionen. Sie intereſſierte 
fich auch ſur die blutigen Ereigniſſe in Lodz 

am Mitiwoch, den 17. September l. J. 
Das Podzer Militär für Oberſchleſien. 

Das Generabvezirks kommando bittet uns um 
Aufnahme folgender zeilen: 

Die auf Veranlafſung des Kommandanten des 
Generalbezirks, General Olſchewſki, veranſtaltete 
Sammlung zugunſten Oberſchleſiens hatten in den 
Militärformationen ein ſehr gutes Ergebnis Im 
Laufe einiger Tage wurde in den dem General⸗ 

unterſtehenden Abteilungen 
27096.15 Mark, 1942.29 Kronen und 3.30 Rol. 
geſammelt. Dieſe Ziffern beweiſen dentlich, daß 
das Unglück Oberſchieſiens in den Herzen der 
Soldaten Wiederhall geſunden hat. Da wir nicht 
in der Lage ſind, die zahlreichen Abteilungen, 

deren Spenden dazu beitragen werden, das Los 
der Cberſchleſier zu mildern, hier zu nennen, 
führen wir nur diejenigen an, welche größere 
Beträge aufgebracht haben: Erſatzbataillon des 
30. Jufantetiere ziments 2675.50 M., 4. Tram⸗ 
divifion 2258.50 MN. Sappeurbataillon 2152. 30 M. 
Erſatzbataillon des 10. Injanterieregiments 
15655 M. die Ojfiziere der Lodzer Garniſon 
1615 M., das Kreisergänzungskommando in 
Wloclawek 1018 M., 2. Diviſſion des 4. Regi⸗ 
ments der ſchweren Aritillerie 1021 M., Ver— 
waltung fr Militärbauten in Lodz 940 M., 

des 29. Infanterieregiments 
1300 M., die Erſatzbataillone des 29. und des 
31. Infanterieregiments 279 M. und 853.95 M. 
das Telegrophendataillon 552.39 M. Alle übrigen 
Abteilungen haben, im Verhältnis zu ihrer Stärke, 
nicht weniger zugunſten Oberſchleſiens geſpendet. 

Maſuren in Lodz. Geſtern beſuchte eine 
vom Pilebiszitkomitee fuür Maſuren und Ermland 
abgeſandte Delegation Lodz. Sie wurde von den 
Herren Zielinſti, Kowalewſli und Cianciara ge⸗ 
fhrt und beſichtigten Kicchen, Fabriken uſw. Um 
nhr mittags beſuchten ſie in der Zahl von 
36 Perſonen den Magiſirat. Es waren das 
Evangeliſche aus Ma uren, der Kaſchubei, Pom⸗ 

mierellen uͤnd polniſche Bauern aus Ermland. 
Praſident Rzewſti becrüßte die Delegierten im 
Rlamen des Magiſtrais. Im Namen der maſu⸗ 

riſchen Intelligenz ſprach ein Witglied der Dele— 
anon, worauſ ſich die Delegierten zum Konfi⸗ 
orialrat Paſtor Gundlach begaben. Die Gäſte 

werden mehrere Tage in Lodz weilen. 
Der Mehlmangel. Wie das Broitvpertei— 

lungstomitee mitieilt, ſind jür die Lodzer Bevöl⸗ 
kerung in der Zeit von zwei Wochen bei einer 

1300 000 Kgr. Mehl 

lember ſollte das Brot⸗ und Mehlderteilungs- 
komitee 4,550,000 Kar. Mehl erhalten. Es er⸗ 
hieit jedoch nur 1,490,060 Kgr. Mehl und 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden 

(139. Fortſetung.) 

Wiſſen Sie übrigens eine Neuigkeit, Herr 
Graf ?“ fragte der Juſtizrat. 

Was meinen Sie, üeber Petecſen? entgeg⸗ 
nete Graf Max. 

„Es wird Sie gewiß intereſſiexen, denn die 
Perfon, welche den Mittelpunkt der Handlung 
bildet. iſt Ihnen ja nur zu ſehr bekannt.“ 

Der Graf fing nun an, wirllich neugierig zu 
werden, obwohl feine Gedanken ganz wo anders 
weilten. 

Der Schulzenſohn von Lindenhofen — oder 
war der junge Mann gar ſelber Schulze gewor⸗ 
den — jener Hartmann Rohde —“ 

„Hermann Rohde — was iſt's mit ihm?“ 
unterbrach der Graf. 

Der Mann iſt aus der Haſt entwichen.“ 
Entflohen ? 
Mit grengenloſer Beſtürzung blidte Graf Mar 

den Juſtuizrat an. 
Dieſer nickte. 

8* So iſt es, Herr Graf.“ ſagie Peterſen. „Der 
Verurteilie hat, wie Sie vielleicht wiſſen, be— 
flandig ſeine Unſchuld beteuert — bis in die 
ietzie Zeit. Vorgeſtern ſollte er mit noch einem 
anderen Gefangenen nach dem neuen Zentralge⸗ 
fangnis überführt werden. Es geſchah dies ganz 
gegen die übliche Methode zu Fuß, nicht im 
Waſen. Der Weg war nicht weit und wenig 
belebi. Da Rohde niemals Anlaß gab zu ſchär⸗ 
ferer Bewachung, ſo wurde er nicht gefeſſelt. 
Dieſe Nachläſſigkeit 

l 

J 

1380,000 Kar. Getreide, was 1104000 Kgr. 
Mehl entſpricht. zuſammen alſo 2,694 000 Kar. 
Die Haupiſchuld an der ſchlechten Verpflegung 
der Bevölkerung trägt, nach Dafürhalten des 
Brot⸗ und Mehlverteilungskomitees, das Getreide⸗ 
monopol, deſſen Leiter die Verantwortung auf 
die Verteilungsbehörden zu ſchieben ſuchen. Alle 
Lodzer Muhlen können am Tage höchftens 1000 
Zeniner mahlen, während Lodz dagegen 2000 
ZJentner braucht. Ueber die Mühlen außerhalb 
der Stadt Lod; disponieren die Lodzer Vertei— 
lungsämter nicht. auch kann Getreide anſtelle von 
Mehl zum Bacen nicht verteilt werden. 

Vorſicht bei der Aufſbewahrung des 
Getreides. Infolge der kühlen Witterung iſt 
das Getreide in dieſem Jahre ſehr langſam ge— 
reift. Beſonders Wintergerſte und Roggeu mußten 
vielſach aus betriebswirtſchajtlichen Gründen vor 
völliger Reife geſchnitten werden. Das geerntete 
Korn iſt daher meiſt nicht völlig trocken und 
leicht dem Verderben ausgeſetzt. Das gedroſchene 
Geireide dari daher keinesfſalls längere Zeit in 
Säcken ſtehen, iſt vielmehr flach zu ſchütten und 
öfters um, uſchoufein. 

Die Gerichtskommiſſion beim Amt zum 
Kampf gegen Wucher und Spelulauon 
erledigte in der vorgeſtrigen Sitzung folgende 
Angelegenheiter 

S. Widawſfki, Kilinſkiſtraße 366. wurde wegen 
Wucher mit Getreide mit 100 M. oder einer 
Woche Hajt beſtraꝛn. Außerdem wurden beſtxatt: 
SWolſ aus Las: für uunerlaubtes Brotbacken 
mit 300 M. oder einem Monat Arreſt: A. Mosz 
kowicz aus Lasſf wegen Getreideſpekulation mit 
100 M. oder einer Woche Haft; bei L. Lewin, 
Ziegelſtraße 10. wurden 450 Eier konfisziert; 
H. Tenenbdaum aus Vask erhielt wegen Wucher 
mit Hafer 200 M. Geldſtraſe oder drei Wochen 
Arreſt zudiknert; A. Roſenzweig aus Lask wurde 
für Salzſpetulation mit 100 M. oder zwei Wochen 
Axreſ beſtraft; M. Goldminc, Petrikauer Straße 
Rir. 31, wegen Gelreidewucher init 100 M. oder, 
zwei Wochen Haft: A. Krawczyl aus Zieleniece 
wegen Mehlwucher mit 1500 M. oder einem. 
Moͤnat Hajt; J. Szafranſki aus Wola Marzynſka 
wegen Mehlwucher mit 100 M. oder zwei Wo— 
chen Arreſt; L. Weinberg aus Lasl, wegen veder⸗ 
ſpekulation m: 200 M. oder 3 Wochen Haft. 
Wegen Mehlſpekulationen wurden veſtraft: B. 
Jaſirzemobſka. Targowoſtraße 15, mit 100 M. 
oder zwei Wochen Haft: H. Wojcicka aus Orchow 
bei Lak mit 00 MN. oder zwei Wochen Haft 
und L. Schweriner, Kontnaſtraße 74, mit 100 M. 
oder zwei Wochen Haft. In allen Fällen wurde 
das Wucherobjelt lonfisziert. 

Beſtrafung eines Hotelbeſitzers. Der 
Beſitzer des Hoiels „Palaſt, Herr Leopold Dob⸗ 
rziynſti, wurde vom Warſchauer Wucheramt we⸗ 
gen Wohnungswucher mit 10000 Mark Geld⸗ 
ſirafe oder einem Monat Haft beſtraft. Herr Dob⸗ 
rzynſki haite ſich für ein einſaches Zimmer tãglich 
12 Mark Und jüur ein Doppehhimmer 18 Mark 
zahlen lafſen, während er dem Wucheramt nur 
einen Preis von 9 Mark für ein Zimmer ange⸗ 
geben hatte. 

Spende. Uns wird geſchrieben; Anſtelle 
eines Kranzes auj das Grab des verſtorbenen 
Dr. med. Alfred Kruſche ſpendeten Herr und 
Frau Baumeiſter Wende 20 M. für das Haus 
der Barmherzigkeiꝛ. Den ſreundlichen Spendern 
dankt und wuͤnſcht Gottes Segen. 

Paſtor Patzer. 
Muſterung der Pferde. Staroſt Zbrozel 

veröffentlicht duͤrch Maueranſchlag folgende Be⸗ 
kanntmachnng· Im Sinne der Verordnong des 
Kriegsminuſters und des Miniſters des Innern 
vpom“ 26. Juli 1919 in der Ungelegenheit der 
Pferdemobiliſation bringe ich zur öffentlichen 
Kenninis, das der Auftrieb der zwei⸗ bis 14jäh⸗ 

ſchwer gerächt. In der Mitte des Weges unge— 
fähr ſoll Rohde zur größten Ueberraſchung des 
Warters plötzlich die Flucht ergriffen haben. Er 
fletlerte über einen Bretterzann, und der Trans⸗ 
porteur konnte ihm des anderen Gefangenen wezen 
nicht folgen. Ein nachgeſandter Schuß blieb 
wirkungslos. Rohde iſt entkommen, und bis zur 
Slunde hat man den Flüchtling noch nicht ein⸗ 
gebracht. Haoben Sie die Gendarmen im Zuge 
eſehen? Man vermutet, daß Rohde ſich hier⸗ 

—* endet, wo ſeine junge Frau lebt. Bald 
wird die ganze Gegend aAbgeſucht ſein.“ 

Graf Max haite Peterſen erzählen laſſen, 
ohne ihn zu unterbrechen. Sein Geſicht war bleich 
geworden. X 

„Herman Rohde iſt ein Sohn der Freiheit,“ 
ſagte er dann. Er konnte die Kerkerluft nicht 
ericagen und wagte das Letzte, das Verzwei⸗ 
feltſte!“ 

„Er mußte ſich aber aud ſagen, daß er die 
Konſequenzen jeiner Tat zu tragen hatte!“ 

Der Graf ſah denn Jufſiizrat ernſt in die 
Augen. 

Vorausgeſetzt, er iſt wirklich ſchuldig,“ meinte 
er bedeutungbvoll. 

„Wie? Sie zweifeln daran, Herr Graf?“ 
fragie Peterſen betroffen. 

„Ja, ich tue dies!“ 
Aber — Graf Artur beſchwor doch vor Ge— 

richt, daß er den Schützen genau erkannt habe?“ 
Der Graf ſchwieg einen Moment; dann aber 

ſagte er bedächtig: 
Wie nun, wenn Artur — Gott ſei es ge⸗ 

klagi, daß ich dieſes Thema berühren muß — 
nut um Rohbe zu vernichten, einen fahrläſſigen 
Eid abgegeben haͤtte?“ 

des Transporteurs hat ſich Peterſen rieb ſich ganz erregt die Stirn. 

rigen Pferde am 6. Oltober auf dem Platze des 
Generals Dombrowſtki ſtattzufinden hat und zwar 
in folgender Reihenfolge: aus den erſten ſieben 
Kommiſſariaten von 8 Uhr früh und aus den 
ubrigen von 11 Uhr vormittags ab. Zuwider⸗ 
handelnde werden zur Verantwortung gezogen. 

Brieſe nach Sibirien. Das Warſchauer 
ſiaatliche Amt für Angelegenheiten der Rückkehr 
von Kriegsgefangenen, Auswanderern und Ar⸗ 
beitern ſetzte den „Robotnik“ davon in Kennt 
nis, daß die Abreiſe der Miſſion nach Sibirien 
bis zum 15. Oktober verſchoben worden iſt und 
daß außer Briefen, auch Geldſendungen für in 
Sibirien wohnende Polen angenommen werden. 

Erhõhung des Weltpoſtportos ſũr Briefe. 
Aus Bern wird ielegraphiert: Nach einer Ma— 
drider Meldung erklärte der ſpaniſche Poſtmi- 
niſter, es ſei wahrſcheinlich, daß vom 1. Januar 
ig20 an das Weltpoſtporto für Brieſe von 25 
auf 40 Cenlimes erhöht werden wird. 

Erhöhung des Bezugspreiſes der Po 
ſenſhhen deuiſchen Zeitungen Das „Poſeuner 
Tageblatt“, die „Oſtdeutſche Warte“ und die 
„Poſener Neueſten Nachrichten“ veröffentlichen 
nachſtehende Mitteilung: Die Zeitungen müſſen 
mit neuen außerordentlich ſchweren Belaſtungen 
rechnen. Der Preis für das Papier iſt auf etwa 
das Zehnfache des Friedensſtandes geſtiegen, und 
alle anveren Betriebskoſten, ſo die für Kohle, 
Gas, Druckſarben, Oele, Metalle nuſw. ſteigen 
fortgeſetzt. Außerdem haben ſich dſe Herſtellungs⸗ 
koſten durch eine neue bedeutende Echöhung der 
Löhne und' Gehälter erheblich vermehrt. Dieſe 
ãnßerſt ſchwieligen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
zwingen uns, den Bezugspreis unſerer Zeitungen 
om I. Okiober an zu erhöhen, damit die außer— 
ordentlichen Mehraufwendungen wenigſtens teil⸗ 
weiſe ausgeglichen werden können, Die Echöhung 
des Bezugspreiſes ſteht noch in keinem. Verhält⸗ 
nis zu der Steigerung der Herftellungskoſten. 

Eine judiſche humoriſtiſche Schriſt unter 
dem Titel Der Aſchmedaj“ iſt in Lod; erſchie⸗ 
nen. Herausgeber und Schriftleiter iſt Herr 
J. Spiegel. 

Der Magiſtrat befaßte ſich in ſeiner vor⸗ 
geſtrigen Sihzung u. a. mit der Frage der Ein⸗ 
ziehung der Kurkoſten und Unterſtütßangzgelder, 
die die Stadt an Angehörige fremoer Gemeinden 
ausgerahlt hat. Zur Bearbernung dieſer Fraze 
wurde Line beſondere Magiſtratskommiſſion ge— 
bildet. 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm ⸗ 
lung waurde um 7 Uhr abends von dem liellver⸗ 
treteaden Stadtoerordnetenoorſteher Herrn Kern 
eröffnet. Nach Verleſung zweier Mitteilungen 
wird ein Dringlichkeitsantrag der Finanzkom⸗ 
miſſion um Beſtätigung eines weiteren drei⸗ 
monatigen Budgeipcoviſorinms bis zum 1. Januar 
1920 vorgelegi. Dieſem Antrag ſtimmt die 
Stadtoerordnetenverſammluug bei. Den Antraz 
der Schuldeputation wegen Echöhung des Budgets 
um 309 5368 M. wird genehmiat. Der Aniraz 
um Bewilligung von 12560 000 M. für die Fort⸗ 
ſeßung der ftädtiſchen Noiſtandsarbeiten begründet 
Jug. Schönfeld. An den Notſtandsarbeiten ſind 
1500 Arbeiier beſchäſtigt. Bisher koſteten der 
Stadt die Notſtandsarbeiten 600 000 M. monat- 
lich. Darauf wird über den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats betr. Erhöhzuung der Kurkoſten für diejenigen 
Kranken, die auf Koſten der Stadt verpflegt 
werden und über die Auſfnahme von 522 412 M. 
für dieſen Zweck in das Badget, beraten. Dr. 
Kaziolkiewich befürwortet in einem Referat dieſen 
Anirag, dem die Stadtoerordnetenoerſammlung be⸗ 
ſtimmt. Stadtpräſident Rzewſti rejeriert über den Aa⸗ 
irag des Magiſtrats wegen Herausgabe einer 
Zeuͤſchrift ſeitens der Stadiwerwaltung Ec weiſt 
darauf hin, daß ein Teil der Ortspeeſſe die Ar⸗ 
beit der Stadtverwaltung iendenziös beleuchtet. 

Die Stadtoverordnetenverſammlung bewilligte 
30 200 Mark für die Herausgabe dieſer Zeit⸗ 
ſchrift. Herr Dr. Koziolkiewicz referiert ſodann 
über den Antrag des Magiſtrats wegen Bewilli— 
gung ꝛeiner Summe von 100000 Mark fur 
eine teilweiſe Säuberung der Stadt. Der An⸗ 
trag wurde angenommen. 

Der Streik in der Hol zinduſtrie. Seit 
dem 14. Sepiember ſtreiken die Arbeiter in der 
Holzinduſtrie. Die Streikenden verlangen einen 
Tagelohn von mindeſtens 24 M. für Handwer⸗ 
ker und 20 M. für Arbeiter. Die Forderung 
wurde von den Arbcitgebern abgelehnt unter dem 
Vorwand, daß ſie in keinem Falle auf Tagelohn 
eingehen. Sie ſchlugen die Annahme des Akkord⸗ 
ſyſtems und des gſtündige Arbeitstages vor, die 
Arbeiter lehnten dieſen Vorſchlag jedoch ab. Nach 
längeren Unterhandlungen nahmen von 132 Un— 
ternehmern etwa 40 die Bedingungen an. In den 
nen (hauptſächlich Tiſchlereien) dauert der Streik 
ort. 

Am 28. September fand eine Vollverſamm⸗ 
lung des Berufsverbandes der Arbeiter in der 
Hohzinduſtrie ſtatt, in der u. a auch die Streik⸗ 
ſfrage behandelt wurde. Es wurde beſchloſſen, 
ſämtliche Arbeiter der Holzinduſtrie, die Beſchäf⸗ 
tigung haben, mit 5 Proz. ihres Verdienſtes zu⸗ 
gunſten der Streikenden zu beiteuern. Vorgeſtern 
ſanden in Pabianiee Beratungen zwiſchen der 
Tiſchlermeifterinnung und dem Verband der Ar⸗ 
beiter in der Hol zinduſtrie über die Lohnbedin⸗ 
gungen ſtatt. Die Innung ging auf ſämtliche 
Forderungen ein, machte jedoch die Verwirk⸗ 
lichung derſelben von ihrer Annahme durch die 
Fabrikanten und Unternehmer in der Holzindu— 
ftrie abhängig. 

Die Seuchen in Lodz. Vom 21. bis zum 
27. September verzeichnete das Lodzer Geſund⸗ 
heitsamt ſolgende Krankheitsfälle: an Flecktyphus 
erkrankten 9Perſonen (ſechs Männer, drei Frauen 
— 7 Chriſten und 2. Juden; ein Chrift ge⸗ 
ſtorben); Bauchtyphus 37 Perſonen (18 Maͤnner, 
19 Frauen — 26 Chriſten, 11 Juden; es ſtarben 
3 Chriſten, ? Männer und l Frau); Ruhr 25 
Perſouen (14 Männer, 11 Frauen — 22 Chriſten, 
3 Juden, es ſtarben 8 Chriſten. 4* Männer und 
4 Frauen); Scharlach 19 Perſonen (8 Männer, 
11Frauen — 15 Chriſten, 4 Juden; es ſtarben 
2 Männer und 2 Frauen, 3 Chriſten und ein 
Jude); Diphteritis 2 Perſonen (1 Mann, 1 Frau 
— Chriſten, kein Todesfall). An der Genick⸗ 
ſtarre ſtarb eine Chriſtin. An der Roſe erlrankte 
eine Perſon ohne tötlichen Ausgang. An der 
Schwindſucht ſtarben 18 Perſonen. 

Zur Ermordung eines deutſchen Kolo⸗ 
niſten. In unſerer Sonntagsausgabe berichteten 
wir über die Ermordung des Landwirts Karl 
Sommer in Juſefow und die Verwundung ſeiner 
Frau. Die Verwundete wurde nach Lodz gebracht 
und in der Klinik Dr. Wattens untergebracht, wo 
ſie Sonntags darauf ſtarb. Wie die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, wurde der Ueberfall nicht zu 
Raubzwecken verübt. Vielmehr liegt der Verdacht 
vor, daß die Kinder des greiſen Ehepaars die 
grauſige Tat verübt haben, um ihre Eltern zu 
beerben, die ihnen zu lange lebten. Zwei 
Söhne und ein Vetter der Ermordeten wurden 
verhaftet. Eine weitere Unterſuchung iſt im 
Gange. 

Kleine Nachrichten. In der geſtrigen 
Nacht wurden aus dem Schuhwarengeſchäft 
American“ von A. Schwarz, Petrikauer Straße 
Rer. 83, verſchiedene Schuhe im Werte von 8000 
Mark geſtohlen. Die Diebe waren unter Be⸗ 
nutzung von nachzemachten Sglüſſeln von der 
Straße aus in das Geſchäft eingedcungen. 

Es brachte ihn nicht leicht etwas aus der 
Ruhe. Diesmal geſchah es aber doch. 

„Herr Graf,“ erwiderte er mit einem leichten 
Vibrieren der Stimme, „es wäre etwas Furcht⸗ 
bares, wenn wirklich ein ünſchuldiger zu Gefängnis 
verurteilt worden wäre.“ 

„Noch entſetzlicher iſt es, daß Rohde nicht 
wenigſtens noch zweimal viernndzwanzig Stunden 
warteie, denn um dieſe Zeit waäre wahrſcheinlich 
ſeine Freilaſſung ohnedies verſügt worden.“ 

„Sie wiſſen etwas von dem wahren Täter, 
Herr Graf?“ 

Es iſt der ſogenannte Stelzen Martin, Martin 
Hellberger, ein üͤbelbeleumdeter Burſche! Ein 
Zufall üeß mich Zeuge einer Rede ſein, in welcher 
ſich der Menſch ſeiner Tat noch brüſtete 

„und — wann noar dies, Herr Graf?“ 
Peterſen wurde immer unruhiger. 
Geſtern,“ erwiderte der Graf. „Ich mußte 

nach Iſenhauſen hinüber; Sie kennen ja die Vor⸗ 
gänge. Heute oder längſtens morgen waͤre Her⸗ 
mann Rohde freigekommen. Nun ſprengte er 
ſelbſt ſeine Feſſeln“ 

„Das iſi ja eine ſchöne Geſchichte! 
Artur iſt natütlich auch mit darin verwickell? 

Leider!“ 
„Ich fange an, einigermaßen zu begreifen! 

Auf jeden Fall muß Hermann Rohde's Unſchuld 
der Welt mitgeteilt werden!“ 

„Darüber bin ich mir vollkommen klar, nur 
über das Wie mache ich mir noch ſchwere Ge⸗ 
danken!“ meinte Graf Max. „Laſſen wir das 
Thema völlig ruhen, bis wir nach Schloß Linden⸗ 
hofen kommen. Sie werden dort eine weitere 
Ueberraſchung erleben. Fragen Sie jetzt nicht; 
ich vermöchte Ihnen nicht zu antworten!“ 

Graf 

Der Juſtizrat ſchwieg, aber er machte ſich 
ſeine eigenen Gedanken über das ſonderbare Be⸗ 
nehmen des Grafen, der ganz ſeine ſonſtige Ruhe 
verloren hatte. 

Man erreichte das Dorf Lindenhofen, und 
beim Paſſieren ſiel der Blick des Grafen auf ein 
Fenſter des Gaſthofs. Er war nicht wenig be—⸗ 
troffen, als er in dem Burſchen. welcher ſich halb 
aus dem Fenſter lehnte, eine Zigarre im Munde, 
den Steſzen Martin erkannte. Der Menſch ver⸗ 
änderte nur wenig ſeine Stellung. trotzdem er 
bemerkte, daß ſeine Perſon dem Grafen auffiel. 
Er ſchickte dem Wagen ſogar ein höhniſches Lächeln 
nach, das etwas Freches an ſich hatte. 

„Sie werden Ihre Freude erleben, Herr Graf,“ 
nickte der Vagabund. 

Dann ließ er ſich einen friſchen Krug ein⸗ 
ſchenken. Er konnte warten, bis Graf Artur ſeine 
Entſchlüſſe gefaßt hätte. Lange ſtand es ſicher 
nicht an. Im übrigen würde ſich im Schloſſe ja 
eine hübſche Szene abſpielen! 

Der Wagen mit dem Grafen Max und dem 
Juſtizrat Peterſen wartete vor der Schloßrampe. 
Ddie beiden Herren betraten die große Halle, von 
wo es auf teppichbelegten Gaͤngen nach den ver⸗ 
ſchiedenen Appariements gidg. Graf Max war 
auch jegt noch bleich. Er ſprach ganz wenig und 
ſeine Stimme hatte dann einen rauhen Beiklang. 
In dieſem Augenblicke zeigte ſich der Kammer⸗ 

diener Ferdinand. Der junge Burſche kam an⸗ 
ſcheinend aus den Kellerräumlichkeiten und hatte 
die beiden Herren ſicherlich nicht erwartet. In 
der Rechten trug er einen Flaſchenkorb. 

„Heda! Ferdinand!“ rief der Graf ſofort. 
„Befindet ſich mein Bruder hier im Schloſſe 7 

Foriſetzung folgt 
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Cheater und KRonzerte. 
Eröfſfnung der Konzertzeit 19190 /20. 
Am 6. Oktober findet im Konzeriſaale die 

Eröffnung der Konzertſaiſon des Lodzer Sym⸗ 
phonie· Orcheſters unter Mitwirkung des Cello⸗ 
virtnoſen Arnold Földeſy ſiatt. Wir hatten be⸗ 
reits Gelegenheit, Herrn Földeſy in Lodz kennen 
zu lernen und uns zu überzeugen, daß er zu en 

as 
ogramm ſeines Konzertes enthält das Konzert 

temoll für Cello von Dworak und die „Sym⸗ 
phonie aus der neuen Welt“ desſelben Kompo— 
niſten, die das Lodzer Symphonie⸗Orcheſter unter 
— von Br. Schulc zum Vortrag bringen 
wird. 
Die diesjähriſe Konzertſaiſon verſpricht ſehr 
intereſſant zu werden Die Konzerte werden wie 
im vorigen Jahre, jeden Montag abend und 
Sonntag nachmittag ſtattfinden. Von Soliſten 
werden wir im erſten Zyklus, außer Földeſy, 
hören: Irene Dubiſta (unter Leitung von Emil 
Mlynarſti), Julius Thornberg, Moriß Roſenthal, 
Seweryn Eiſenberger (unter Leitung von Zdz. 
Birubaum) und Exika Morini, die junge phaͤno— 
menale Geigerin. Für die nächſten Konzerte 
ſind bereus folgende Künſtler verpflichtet worden: 
Eugen D'Albert, Wilhelm Backhaus. Willy 
Burmeſter, Berta Crawford, Ignac Dygas, 
Zbigniew Drzewiecki, Ignace Frydman, Ibolyka 
Gyarſas, St Gruszczynſki, Bronislaw Huber⸗ 
mau, Henryk Melcer, Joſef Mann, Marie 
Mokrzycka, Henri Marteau, Robert Perutz, Egon 
Vetri, Erna Rubinſtein, Joſef Schwartz Klavier,, 
Joſef Sliwinſti, Joſef Smidowich, Georg Lale⸗ 
wicz, Z3boinſka:Ruszko wſta, Toſſi Spiwakowſki, 
Joſef Schwartz (Geſang), Franz v. Veeſey 
Außer Dir. Szule werden noch Dir. Emil 
Mlynarſti, Zdz. Bunbaum und Ladomir Roycki 
das Orcheſter leiten. Unabhängig von den Sym⸗ 
phonie⸗Konzerten werden Sonaienabende, Reziale 
und Quartette ſtatifinden. Auch das berühmte 
Seveit Quartett iſt jür Lodz verpflichtet worden. 
Auf den Nachmittagskonzerten werden hieſige und 
Warſchauer Künſtler auſtreten. 
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß wir in 

dieſer Saiſon manches große känſtleriſche Feſt in 
Lodz erleben werden. 

Adelina Patti F. 
Uns wird telegraphiert: Die Berliner Blätter 

melden aus London, daß die einſt ſo berühmte 
Opernſängerin Adeüüna Patti im Alter von 75 
Jahren geſtorben iſt. — Adelina Patti war am 
10. Februar 1848 in Madrid als Kind eines 
Künfllerehepaars gevoren. Sie debutierte 1859 
als Lecia auf dem JItalieniſchen Theater in New⸗ 
York und ſang mit uͤetig ſich ſteigerndem Erfolg 
in den Hauptſtäoten Nordamerikas, in England, 
Frankreich, Holland, Belgien, Preußen, Oeſterreich 
und Rußland (1870). 1868 vermählte ſie ſich 

mit dem Marquis de Cgaux, von dem ſie 1888 
geſchieden wurde; 1886 vermählte ſie ſich mit 
dem Tenoriſten Niccolini. Sie lebte bis zu ihrem 
Tode auf ihrem Schloſſe Craig y Nos-Caſtle bei 

Brecknock in Wales. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Drechslermeiſter. Wie uns der Vorſtand 

der Drechslermeiſterinnung mitteilt, wird die 
Hauptverſammlung der Mitglieder am 1. Okto— 
ber um 6 Uhr nachmittags in der Handwerker 
reſource, Kilinſkiſtraße 117, im zweiten Termin 
ſtatifinden. 

Im evangeliſchen anglingsverein der 
St. —S ————— findet heute um 

Uhr abends die übliche Monatsſitzung ſtatt, 
wozu die Herren Mitglieder erſucht werden, 
panktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unferes Blattes 
nicht übereinftimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt übernehmen wir nicht. 

Was Lodzer Poliziſten nicht wiſſen. 
Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Ich wäre Ihnen zu Dank verpflichtet, wenn 
Sie, was ich geſtern erlebte, zur öffentlichen 
Kenntnis bringen würden. 

Ich ſollte einen Bekannten aufſuchen, wußte 
aber nicht, wo er wohnte. Ich dachte mir, daß 
das Andreßbüro ſich in der Zielonaſtraße befinde 
und begab mich dorthin, um die gewünſchte 

e zu erfahren, Ein Poliziſt ſagte mir dort, 
das Adreßbliro befinde ſich in der Kilinſti⸗Straße 
136. Ich begab mi ig 
kunft gege 

Stelle aufzuſuchen. 
So muß man von Herodes zu Pilatus laufen, 

das Adreß⸗ 
bliltro befindet. In Weſteuropa iſt das undenk. 

bär! Man ſollte doch wirklich mit der Zeit 
ſeines Mitmenſchen rechnen, mit ſeinem Geld und 
ſeinen Stiefelſohnen. Nach meinem Gutdünken 

weil ein Poliziſt nicht weiß. wo ſich 

waͤre es angebracht, den Poliziſten in einem Lehr⸗ 
gang die Adreſſen aller Behörden und öffent⸗ 
lichen Inſtitutionen beizubringen. 

Ein Lodzer Deutſcher. 

* 

ch ch dorthin. Eine Beamtin 
ſagte mir izo daß hier nur Poliziſten Aus⸗ 

ben werde, das Adreßbüro ſei auf dem 
Neuen Ringe 1 untergebracht; So war denn 

auch mein zweiter Gang vergebens geweſen und 
ich mußte mich auf den Weg machen, die dritte 

— Aus der Heimat. 
Lowicz. Normierung der Landarbeiter⸗ 

löhne. Äm Dienstag um 11 Uhr vormittags 
ſand im Kreisſaale eine Verſammlung der Dele⸗ 
gierten der Gutsbeſitzer und der Landarbeiter 
ſiait, um die Löhne für die Landarbeiter feſtzu⸗ 
ſetzen. An der Verſammlung nahm der Arbeits⸗ 
infpektor und ein Delegierter des Landarbeiter⸗ 
verbandes teil. Nach langer und ſtürmiſcher 
Anſprache wurde eine Kommiſſion gewaͤhlt, deren 
Aufgabe es ſein wird, in Streitfragen zu ent⸗ 
ſcheiden. Die Sitzung wurde in ſpaͤter Nacht 
geſchloſſen. 

— Perſönliches, Der Lowiczer Dekan 
Niemira wurde zum Militärkaplan der Lowiczer 
Garnifon ernannt. Er erhält den Rang eines 
Hauptmanns. — Der Lehrer am Lowiczer Gym⸗ 
naſium, Herr Czestaw Peche, wurde zum Refe⸗ 
renten der Kleinkreditabteilung des Miniſteriums 
für Induſtrie und Handel in Warſchau ernannt. 

— Großfeuer. Im Dorfe Piaski, Ge— 
meinde Nieborow, entſtand bei dem Landwirt 
Slanislaw Kozel aus unbekannter Urſache Feuer. 

delen. In wenigen Minuten brannten neun 
Gehöfte uchterloh. Dank der Retlungsaktion der 
Rieborower Feuerwehr gelang es das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Außer der Niebo⸗ 
rower Feuerwehr beteiligten ſich an der Loſch⸗ 
arbeit die Wehren von Bolimow, Belchow und 
Bobrownik. Im ganzen brannten 9 Wohn— 
häufſer und 11 Scheunen nieder. Der 
durch das Feuer angerichtete Schaden iſt ſehr 
groß. 

— Getreideablieferung. Auf die Ver— 
ordnung hin, daß die im Kreiſe Lowiez gelegenen 
Dörfer ſofort mit der Getreidedblieferung an die 
Sladt zu beginnen haben, faaden in den verſchie— 
denen Dörfern zahlreiche Verſammlungen ſtait, 
in denen beſchloſſen wurde, ohne Ausnahme nach 
der Größe des Beſitztums die entſprechende Ge⸗ 
treidemenge abzuliefern. 

Lipno. Zur Entlaſſung des Lehrers 
WiſlT. 68 Bewohner der Dörfer Barany, Men⸗ 
cowizna, Krzyzowka und Ignackowo richteten 
als Mitglieder des dortigen Schulkomitees an 
das Mikßiſterium für Kultus und Unterri cht, 
durch Vermittelung der Geſchäſtsſtelle der 
deutſchen Sejmabgeordneten in Lodz, ein He⸗ 
ſuch, in welchem auf die erſprießliche Tätig⸗ 
keit des entlaſſenen Lehrers Julius Will, der, 
wie es im Geſuch heißt, im Jahre 1912 pom 
Chef der ehemaligen Schuldirektion in Ploed 
angeſtellt und bis zum 30. April, dem, Tage 
feiͤer Entlaſſung, mit einem Eifer. Können 
und Erfolg, wie es bei keinem ſeiner Vormãänner 
der Fall war, tätig war. Während der Zeit ſeiner 
Wirſfamkeit konuten die Geſuchſteller die noch 
ne dageweſenen Fortſchritte ihrer die Schule 
beſuchenden Kinder feſtſtellen. „Wenn wir frü⸗ 
her ungern unſere Kinder in die Schule ge— 
ſchickt haben“, heißt es weiter in dem Geſuch, 
Heil letztere keine Früchte zeitigte, wenn wir 
unſere Schüler früher ungern und unregelmäßig 
zur Schule geſchickt haben/ und gegenwärtig das 
alles der Vergaängenheit angehört, wenn die 
Zahl der Lernenden ſich von 40, 50 auf 90 erhöht 
hat. ſo nur dank der unermüdlichen Tätigkeit 
unſeres Lehrers, der nicht durch Worte, ſondern 
durch Talen uns den Wert und die Bedeutung der 
Schule gezeigt hat. Er verſtand es, uns durch eigenes 
Belſpiel von der Bedeutung der Bildung zu 
uͤbeizeugen: er beſuchte in der Ferienzeit Kurſe, 
ſo in den Jahren 1916, 1917 und 1918. Da⸗ 
her wünſchen wir, daß Herx Will noch Jahre 
hindurch uns und unſeren Kindern ein Lehrer 
aind Freund ſei. Lehrer Will erſreute ſich bis 
zum Jahre 1918 eines großen Wohlwollens 
feitens unſeres Paſtors, Herrn Michelis, der 
uns oft zu dem Beſitz eines ſolchen Lehrers 
beglückwünſchte. Jedoch nach der Lodzer Sy⸗ 
node erfuhren die Beziehungen zwiſchen den 

beiden einen Umſchwung. Wohl erbat Lehrer 
Will die Verzeihung. des Paſtors und ver—⸗ 
ſprach, ſich in kirchliche Angelegenheiten nicht 
mehr einzumiſchen. Ver Paſior verzieh ihm 

auch zu unſerer großen Freude. Mit der Zeit 
fleilte es ſich jedoch heraus, daß der Herr 
Paſtor „verzieh, aber nicht vergaß,“ denn er 
ſtellte den Antrag auf die Entlaſſung unſeres 
Lehrers“ Das SGeſuch ſchließt mit der Bitte 
der Unterzeichner um Wiederanſtellung des Herrn 
Ledrers Will. 288D 3.. NRachſatz der Schriftleitung. Wir 
hatten bereits am 31. Ruguſt Gelegenheit, 
auf die Folgen der politiſchen Betätigung des 
obengenannten Paſtors auf merkſam zu machen, 
der es ganz entgegen ſeinen ſeelſorgeriſchen P ich· 
ſen oſt'unernommen hatte, ſich in nauonalpoli⸗ 
tiſche Agitationen einzulaſſen und auf dieſe abſon⸗ 
deriiche Weiſe den Frieden in einer Gemeinde 
ſtzrte. Der obengeſchilderte Fall mit der Ent⸗ 
laſſung des Lehrers Will, um deſſen Wiederan⸗ 
fleilung die dortigen Vertreter beim Kultusmini⸗ 
ſterium nachſuchen, muß in der ſchärfſten Weiſe 
verurteilt werden. Bereits Geueralſuperintendent 
Herx Julius Burſche hat in ſeinem Briefe vom 
J. Auguſt 1918 den Standaunkt vertteten, daß 
die Kirche, natürlicherweiſe ãuch ihre Diener, ſich 
in politiſchen Fragen neutral verhalten müſſe. 
Es heißt am Schluſſe des erwähnten Briefes 
folgendermaßen: 

„Ich bin für den Frieden in unſerer Kirche, 
für einen Frieden, der die ganz beſonders in 
unſeren Tagen ſcharfen Gegenſätze zwiſchen den 

In kurzer Zeit ſtand das ganze Haus in Flam⸗ 
In auch die benachbarten Gebäude entzün⸗] 

Deutſchen, mildert und überbrücken hilft. Ich 
bin eniſchiedener Gegner jeder gewaltſamen 
Polonifierung und ſchaͤtze ebenſo den Deut⸗ 
ſchen, der ſein Deutſchtum nicht verleugnet, 
wie den Polen, der für ſein Polentum eintritt, 
ja, widerwärtig iſt mir ein jeder, ſowohl der 
Deutſche wie der Pole, der um irgend welcher 
Rückfichten, geſchweige denn irdiſcher Vorteile 
willen, ſeine Nationalität preisgibt. Ich ver⸗ 
arge es nicht im geringſten dem Deutſchen, 
wenn er der Aſſimilierungsgefahr, die un-— 
leugbar bei uns vorhanden iſt, ent⸗ 
gegentritt, wenn er in edler Weiſe, ohne Ge⸗ 
häſſigkeit und Verunglimpfung der anderen 
Nationalität, für das, was ihm teuer iſt, ein⸗ 
ſteht (was leider, leider äußerſt ſelten, und nur 

beir vornehmen Naturen, der Fall iſt). Ich 
weiß aber, daß eine Aſſimilierung mit dem pol⸗ 
niſchen Milien, in dem wir leben, beſonders 
wenn dies ſeit Generationen der Fall iſt, und 
hauptſächlich in den Großſtädten und in pol⸗ 
niſcher Umgebung, unausbleiblich iſt, wie das 
übrigens in der ganzen Welt vor ſich geht. 
Und da will ich weder Partei⸗ noch Schieds— 
richter ſein, meine, die Körche müͤſſe ſich 
in ſolchem Falle neut ral verhalten, und 
bin der gewiſſen Ueberzeugung: ſolch ein Ver⸗ 
halten allein diene dem Frieden in unſerer 

Kirche.“ 
Diee Ausführungen des Herrn Generalſuper⸗ 

intendenten ſtehen im Gegenſatz zu den Bemühun⸗ 
gen eines Teiles der evdangeliſchen Geiſtlichkeit 
Polens, abſeits ihrer hehren prieſterlichen Aufgabe 
zu wandeln und ihre Gemeindeglieder in politi⸗ 
ſcher Beziehung zu beeinfluſſen. Derartige Zu⸗ 
ſtände können in einer ſreien Repnblik, die an 
und für ſich jede klerikale Vormundſchaft aus⸗ 
ſchaltet, für die Dauer nicht geduldet werden, es 
ſei denn, daß der Frieden innerhalb der Gemein⸗ 
den, wie dies u. a. leider auch in Lipno der Fall 
iſt, geſtört wird. Wir wünſchen nur, daß ſich 
die Lipnoer Sireitfrage gemäß den Erwartungen 
der dortigen evangeliſchen Bevölkerung eniſcheide, 
der obengenannte Herr Ppaſtor ſich jeder politi⸗ 
ſchen Beeinfluſſung ſeiner Gemeinde enthalte und 
i wahren Zweck ſeines geiſtlichen Berufes er⸗ 
ülle. 

Kaliſch. Neue Steuern. Vom Magiſtrat 
werden gegenwärtig Steuern ſür die Feuecwehr 
und Militärquartiere eingezogen. Es herrſcht 
Empörung über die ungleichmäßige Verieilung 
derſelben; ſo müſſen Frauen von Hauswäritern 
ohne jede Verdienſtmöglichkeit 11 Vi. und mehr 
bezahlen, Männer ohne Einkommen 14 M., 
Frauen, die ſich durch Vermieten von Zimmern 
ernähren, 77 M., hingegen Handwerkter, die 
guten Verdienſt haben, nur 4,60 M. Will 
ſemand dagegen Einſpruch erheben, ſo wird ihm 
bedeutet, daß er zuerſt zahlen müſſe; ſpäter darf 
er ein mit * Me beſteuertes Geſuch einreichen, 
deſſen Erfolg ſehr fraglich iſt. 

— Selbſtmord durch Erſchießen mit einer 
Piſtole verübte der achtzehnjähhrige Sohn des 
hieſigen Gaſtwirts Wisniewſti. Der Beweggrund 
der Tat iſt unbekannt. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalfſtabsbericht vom 30 Sep⸗ 
tember 1919. 

Litaniſch-weißruſſiſche Front: 
Bei dem Vorwerk Breſſow und dem Dorfe Nie⸗ 
manica wurde dem Feinde eine Schlappe bei—⸗ 
gebracht, wobei 1 Geſchütz. mehrere zehn Ma⸗ 
ſhinen ewehre, diel Kriegsmatexial und einige hun⸗ 
dert Gefaugene erdeutet wurde. Oeſtlich von Bobrujik 
vernichteten unſere Abteilungen die feindlichen 
Stellungen bei dem Dorfe Mala Boriniti. Es 
wurden dabei 100 Geſangene gemacht und 6 Ma⸗ 
ſch.nengewehre erbeutet. Nach Erledigung dieſes 
Bejels zogen ſich unſere Abteilungen auf den 
Brückenlopf zurück. Während dieſen Kampfen 
wurde der General der groß polniſchen Diviſion, 
Dubyſki tödlich verwundet. Er ſtard dald darauf. 
Oeſilich vom Kniaſer See verdrängten unſere 
Ableiluugen den Feind aus dem Dorfe Ku⸗ 

rycze. Waährend den Kämpfen bei Kazewitſchi 
ain 27. und 28. 1. M. wurden durch unſere 
Artillerie 2 Panzeczüge des Gegners vernichtet. 
Wolhyniſche Front: Ruhe. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberſt. 
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Wilna, 30. September (P. A. T.) Geſtern 
nachts wurde unſere Abteilung abermals von 
den Litauern angegriffen, die jedoch zurückge⸗ 
worfen wurden, wobei ſie zwei Verwundete zu 
verzeichnen hatten. 

DSie Stadtverordnetenwahlen in Wilna. 
Kowno, 30. September. Die Stadtver⸗ 

ordnetenwahlen in Wilna haben den polniſchen 
Nationaldemokraten einen ſtarken Erfolg gebracht. 
Von 48 Sitzen ſtelen 31 an die Nationaldemo⸗ 
kraten, 1 an die polniſchen Demokraten und 2 
an die polniſchen Sorialiſten; die übrigen 14 an 
die Juden. Die Litauer d die judiſchen 
Bundiſten haben ſich an den Wahlen nicht 
beteiligt. 

Amerilaniſche Finanzleute in Berlin. 
Stockholm, 30. September. Wie 

„Svenska Dagbladet“ mitteilt, haben ſich in der 
letzten Zeit zahlreiche amerikauſche Finanzleute 

hält. Ferner ſind Vertreter der , Guarantee 

leitenden Berliner Finanzkreiſen anzuknüpfenJ 
Eine der Hauptperſonen dieſer amerikaniſchen 
Finanzleute iſt der Vertreter der bekannten ame- 
rikaniſchen Bankierfirma Speyer, die ſehr enge 
Beziehungen zur amerikaniſchen Regierung unter⸗ 

Trust Compeny“ und höhere Beamte einer 
großen Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Berlin 
geweſen, während in der nächſien Zulunft Vertreter— 
anderer Finanzinſtitute mit der „Netional City 
Bank“ an der Spitze erwartet werden. Die 
Guaerantee Trusſst Company?* hat ſich einver⸗ 
ſtanden erklärt, Kredite auf die Zeit von einem 
halben bis zu 2 Jahren zu gewähren nund iſt3— 
auch bereit, die Bezahlung in Mark ſtatt in 
Dollar entgegenzunehmen, was den Martkurs 
natürlich günſtig beeinfluſſen wird. 

Für alle Fälle. 
Berlin, 30. September. Nach einer Mel- 

dung der „D. Z.“ aus Rotterdam ſagte Genecal 
March, Chef des Generalſtabes im Kriegsaus-9 
ſchuß des amerikaniſchen Senats, daß in künfti-⸗8 
gen Kriegen immer mehr Tanks verwendet wer · 
den würden, und teilte vertraulich mit, daß 3— 
Nordamerika eine neue Art Tants 4J— 
mit ſchweren Geſchützen gebaut habe. 

Die Lage in Wien. P 
Wien, 30. September. Die Parlaments⸗ 

korreſpondenz meldet: Im Auftrage einer Volks⸗ 
verſammlung begab ſich Abgeordneter Dr. Urſin 
zum Staatsſekretär des Innern und überreichte J 
eine von der Volksverſammlung gefaßte Ent⸗ 
ſchließung betreffend die Abſchiebung de 
Fremden die das deutſch öſterreichiſche Staats 
bürgerrecht nicht beſitzen. Der Staatsſekretär 
erklärte, daß die Verordnung der öſterreichiſchen 39 
Landesregierung vom 9. September betreffend 8* 
Abſchiebung der Fremden angeſichts der beſtehen⸗7 
den großen Nahrungs⸗, Kohlen- und Wohnungs⸗ 3 
not tatſaͤchlich durchgeführt werden wird. Der 7 
von der Verſammlung gewünſchte Terminam 9 
5. Oktober könne jedoch nicht eingehalten werden. 

Der Schah von Perſien in Europa. 
Lyon, 30. September. (P. A. T.) Der 

Schah von Perſien begibt ſich Anfang November 
nach Belgien, wo er nach der Räcktehr des 5 
belgiſchen Königspaares aus Amerika einige Tage 9J 
verdleiven und'die belgiſche Front, ſowie Am⸗ 
werpen und Lüttich beſuchen wird. 7 
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KAleine Nachrichten. 
Der Hafenarbeiterausſtand in Ham- 

burg dauert an, weshalb zahlreiche Schiffe den 
Hafen verlaſſen. ˖ F 
Nach einer Wiener Meldung wurde der Seb⸗ 

tionschef Riedel zum Botſchafter in Berlin5 
ernauu. hemal üſch 

Der ehemalige engliſche Botſchafter in Parig Twice Graf Bertie' iſt ehchef p F 
Miniſterpräſident Paderewſki reiſie auf 

2 Tage von Paris nach der Schweiz. Geſtern 
kehrte er nach Paris zurück. R 

Am 28. September begannen in Reval Be⸗ 
ratungen der Vertreter der baltiſchen 
Staaten. —5 
Die Staroſtei von Mähriſch-Oſtrau mel⸗ 

det, daß die galiziſchen Rückwanderer, denen es 
ausnahmsweiſe erlaubt war, im Bezirk Mähriſch⸗ 
Oftrau zu wohnen, müſſen ſpäteflens bis zum 
20. Oktober Maͤhriſch⸗Oſtrau verlaſſen. 3 * 

— 
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worichov 1016/90197-106.198.76 107. 00 - 2 

/ Pfandbriefe ver * — 
Stadt Lodz — — 2 

50/, Viovdd. der St. 
Warjchan auf Wb 
2000 und 1000 204. 60 202.76- 208 

2s -Bꝛi/.- 62 
Dollar —⸗ —** 
Zarenrubel 100⸗ter 104. 60 103 ⸗· 28 

be 1085 104 6 14 - 1032 
—R 36 3676 36. 70 86.76 
Aleinbilletts — 4. — 

Aronen b2463.28 1.4 
— RP 

Rumãäniſche Lei —. ⸗. 

Aurſe der Reichsdeviſenzentraͤle. 
Warſchau, 80. September. P. a. *.J— 

Engl. Pfund 
Dollar 

ranzoſiſche Franes 
Ireernce Franes...8 

Belgiſche Franets..... ..... 
Lireeen. 8* 
Jinntandhe Mark.... 
Rumäniſche Lei... 
Holländiſche Gulden.8* 
Schwediſche Kronennn. * 
Norwegiſche Kronen.. * 
— — alonen323 —* 

eutſch öſterreichiſche Konen. * 
Tſchechiſche Keonen.8 W8 
Umivechslungskurs für Kronen. 

Herausgeber; Hans Erieſe 
Verantwortlich: fur — Krieſe, 
3 * —— 

ngelegenheiten und den —* te: 233 
Nationalitälen, bei uns zwiſchen Polen und 

J 

in Berlin aufgehalten, um Verbindungen mit den 
Toegei. für Inſerate: & —8 —8 Freien Preſſe“, W 



Sebger Ireie Preſie — Mittwoch, den 1. Oktober 1018 

reie Bühne 
Im Scala⸗Theater/ 

eEunſtleriſche Leitung: Heinrich Jimmermaun. 
Sountag, den 6. Oktober 1019: 

IIII Eqhauſpiel in 4* Alten von Doſtojewiti. Deutlch von Kabel u. Koppel. 
Der Billettverkauf beginnt am Freitog, den 3. Oktober an der 

. Kaſſe des Scala⸗Theaters. — Aufang 8 Uhr abends. 
Wer Freund der „Freien Bühne“ werden will, erhält Karten 

8 Wark für 2 Auffahrungen) in der Reſtel ſchen Buchhandlung, 
kauer Straße 84. 8128 

ICC.C-.-.rr.I 
Jördert die Aufführungen der 

„Freien Bühne“ 
indem Ihr Freunde der Freien Bühne werdet. 

Jeder Freund der Freien vihne“ zahlt z Rl. monatlich. 
Fur die 8 Mark monatlich erhält jedes Mitglied: 

Zwei r tgeleche Theatera gfiũ drunsen 
Einen Dichterabend, * 20/ 8) Einen Vortag im Konzertſale) Ermãßigung 560/0). 

Im Laufe des Oktlober gelangen zur Auffütrung: 1) „Ras⸗ 
tolnitowe von Doſtojewsti und 2) „Verilorene Ehre“ von Riegen. 

Der 1. Dichterabend iſt Goeihe gewidmet. Im Pregramm: 
Vortrãge, Remtation und, Lieder. Nichtmiiglieder zahlen 68. 4.3 
und 2 Mk Freunde der Freien Bühne“ — 3, 2.800, 2, 1,860, u. 1Mt. 

Den 1. Vortrag im Konzertfaale hält Heinrich Zimmermann 
üUbher die Liebe im Drama“. Nichtm'itglieder zahſen: 8, 4, 3 und 
3 HDet., Freunde der „Freien Bühne“ — 2,530, 2, 1,60, und 1Mt. 

Ein Teil der Reineinnahme iſt zugunſten des Baufonds be⸗ 
flimmt. — Anmeldungen nimmt bereits die Reſtelſche Buchhandlung 
Petrikauer Straße 84) entgegen. 

Sonntag, den 8. Oltober geht 
KRaſtolnikow“ von Doſtojewski 

in Szene. 

Am Sonnabend, den a. Okttober pünktlich 
um 7 Uhr abends, findet im Saale des Helenenhofes 

3072 

(in Yeulel ·Hend 
/ 

2820 

ſtatt, veranſtaltet von einem Kreis Lodzer Liebhaber der 
dramatiſchen Kunſt. 

Znr Aufführung gelangt zum 1. Mal in Lodz 

„Durch die Zeitung“ 
oder 

„Eine verflixte Annonce‘““ 
(Schwank in 3 Aufzügen von Richard Gorter). 

Außerdem: mit Geſang Muſikvorträgen und zum 
Schluß Tanz. 

Eintritiskarten ſind im Vorderkauf in der Buchhandlung dee 
dBerrn Winkopf, Petrikauer Nr. 148 an haeub. 

Wegenerſche Frauenſchule 
Poſen. 

Beginn des Winterhalbj. am 15. X.Unterricht in 
Lozrthaus Erziehungskunde⸗, Geſundheitslehre, im 

ommer Gartenbau. Jahreshon. 2000 Mk., Winter⸗ 
ſemeſter 1200 Mk. Anmeldungen mit Beifügung des 
letzten Schulzeugniſſes an M. Wegener, Direktorin 

Karmeliterwall 12. 

Leitung von Geſchäften hemimmi 
Vertretungen J 

Liguidationen nnnd 
Bvuücher⸗dloſchlũſſe ·n Bucher⸗Einſührungen bod2, Nilszstr. 57. 

Kontrollen yvo 

85* 

— — 

Zurückgekehrt 3110 

San.⸗Rat Dr. Pulvermacher 
Poſen, Muͤhlenſtr. (Cul. Miynska 9). 

20 000 000 kg Spaniſche Schweißwollen, 
200000 kg Montevideo⸗-Schweißwollen 

WGBaſis gewaſchen), 
1000000 kg Span. u. Montepideo⸗Kammzüge 

zu günſtigen Kahlungsbedingungen 
ſofort lieferbar 

franko Hamburg oder Danzig. 
Ware kann in 4 Wochen in Hamburg oder Danzig 

greifbar ſein Für Intereſſenten bemuſterte Offerte bis 
Jo. Dttober 19 in Bielitz Oeſterr. Schleſ.), Hotel Kaiſerhof, 
einzuſenden. 

ALFONS BALDIN, 
Sen. Vert. d. Fa. A. Salvisberg Fils 

VBarceliona und Buenos Aures. 3111 

— Dem geehrten Publikum von Lodz und Um⸗ 
gegeud zur gefl. Kenntnienahme, daß wir das 
ſeit laͤngerer Zeit hier unter der Firma 

„Altomorga“ 
geführte Kaffeegeſchäft vom heutigen Tage an 
käuflich erworben haben und unter derſelben 
Firma als Inhaber Schröter * Schultz 
Lodz, Slowianſkaſtr 17, weiterführen wer 
den.“ Wir bitten, das der alten Firma bis jetzt 
geſchenkte Vertrauen auch auf uns freundl. zu 
übertragen, da auch wir bemüht ſein werden, 
allen Anforderungen des geehrten Publikums in 
dieſer Branche gerecht zu werden. 

Hochachtungsvoll 

Arthur Schröter 
u. Alfred Schultz. 

Unter Bezugnahme auf obige 7* bringe 
ich zur gefl. Kenntnis, daß die Herren A. 
Schröter und A. Schultz mein vis jetzt un⸗ 
ler der Firma „Aktomorga““ geführtes Kaffee⸗ 
geſchäft ohne Akltiva und Paſſiva käuflich er⸗ 
worben haben. Ich danke für das mir geſchenkte 
Wohlwollen und bitte daſſelbe auch auf die 
neuen Inhaber freundl. zu übertragen. 

Hochachtungsvoll 

A. Gromotka. 

Die ſeit 30 Zahren beſtehende 

—II 
R. TIERLIMG, 

Lodz. NAMROT-STRASSE M 4a5 
führt ſämtliche in dieſes Fach ſchlagenden Aufträge prompt 
u. pünktlich bei möglichſt billigen Preiſen, ſowie Repara⸗ 
turen und Auffriſchungen gebrauchter Möbel aus. 2888 

Schneider-Atelier 
fͤr dDamen-WMäntel und Koſtüme wie auch Pelzatbeiten 

von I. Goldlust, Ziegelsſtr. M6, 
bernimmt Beſtellungen und fertigt ſie nach den neueſten 
Diodellen aus. unnchmdbare Preiſe. Spezial. VNeitkoſtüme. 

2048 

1 

103. Pelrilauet btiutze 10, 2. 6loc, Flont 

Herren⸗Schneider 

J emofiehlt für die nüchſte Saiſon die neueſten Faſſons. 
— 77 

V — 
Schneider⸗Atelier 

ſfür Damen⸗Mäntel und Koſtüme 6 
von Sæ. Kacælka, Bened kita Me I0, 

nimmt auch Aufträge für Pelzarbeiten entgegen. 

Kleiderfärberei „Gloria“ 
farbt ſämtliche Garderoben binnen acht Tagen und Trauerſachen in 

24 Stunden. 
Annahmeſtellen: Lodz, Beuedhkta 11, 2628 

Zgierz, Lange Str 48 und Hohe Str. 48/22. 

das delorutlons i. bolſterworenheſchũft von Hugjo Boltæ, 
Gluwnaſtraße Nr. 19 

empfielt ſich zut Ausſuhrung jämtlicher ins Fach ſchlagenden Neu⸗ 
arbeiten und Reparaturen. 
Maͤßige Vreiſe! Reelle Bedienung — Segründet 1894. 

Zu verkaufen! 
Komplett eingerichtete Truckerei mit tadellos erhaltenen 

Schriſten und Maichinen, darunter: Schnellpreſſe Frankenthal mit 
ẽlettromoior, Tigeldruckoreſſe. Schneidemaſchine uſw. Anfragen ſind 
zu richten an: J. Ifſachim, Pleſchen in Poſen. 3105 

Zurückgekehrt San. Rat. 
Dr. Dahmer, 

Spezialarzt für Ohren⸗, Naſen⸗, 
das ¶ Drüfen Krobf) u. Lurgen⸗ 

anke. Woſen, Viktoria⸗Str. 
Rr. 8 1. Tel. 2025. Pridatklinit 
nur: Sangatorium Schilleiſtraße 
6x 10. Tel. 2347. 2981 

ZLAHNARIT. 

Roſenmann Ithdbett 
Sienkiewiez⸗Str. 50, 2. Etage. 
empfängt von 1021 und von 
4-7 Uhr. 2743 

Vollftãndige 
Ausbildung 

zum verfekten 

Buchhalter 
zur verfekten 

Buchhalterin 
Lehrgegenſtände: 

Doppelte Buchführung 
Handelsrechnen 

andelskorreſpondenz 
tenogtaphie 

J far ſämtliche Poſener Blz g 
dition der Lodzer deeienaſtegelmmt dit Erpe— 

Maſchlenenſchreiben 
Privat⸗Haudelsſchule 

Frau Minna Buchholtz 
Przejazd 20. 

Wichtig 
für Damen! 
Zum Spottpreis Damengarde⸗ 
roben, Winter⸗ und Herdſtkoſtüme 
gelegenheitshalber aus einem li⸗ 
quidierten erſtllaſſigen Warſchauer 
Magazin zu verkauſen. Nawrot⸗ 
Straße 88, W. 1, von 11-6. 
außer Sonntags. 3029 

Sofort zu verkaufen! 

Hutzuht. Nohel 
Gluwnaſtr. 41, W. 7, Front. 

Suchen zum baldigen Antritt einen nicht zu jungen. ſfirebſamen 

Beamten 
unter Oberleitung, der die Gutsvorſtandsgeſchäſte mit übernehmen muß und der beide Landeslprachen in Wort und Schrift beheiſcht. 

Gutsverwaltung Tarnowo 
bei Kruſzwica (Poſen). 

cehrer geſucht. 
Fur die evang. Schule in Paproe-PVDuza, Kreis Oſtrow. wird 

ein Lehrer, der zugleich das Kantorat beſorgen ſoll. geſacht Geſuche 
ſind zu richten an den Schulinſpektor iun Oſtrow. 3015 

Webnmeiſter, 
mit langjährigen Praxis als ſelbſtändiger Lelter, Spezialiſt der 
Baumwoliweberei, 

zahlt bis 1000 Me. 
demjenigen, der ihm zu einem Poſteu vrhilſt. Off unter 
an die Exped. der „L. Freien Preſſe.“ 

Flotte 

Stenoivpiſtin 
mit längerer Praxis von ſofort geſucht. Gefl Augebote mit Zeugnis⸗ 
abſchrifien und Gehaltsanſprüche erbelen an Bruno Pol ſter 
Berliner Straße 5, Poſen. 3128 

Ein ehrlicher 

Laufburſche 
Sohn achtbarer Eltern, wird geſucht. 

Lodbzer Freie Preſſe.. Melden von —11 Uhr 
vormittags. 3126 

gNienſtmäodchen 
ür Stadt und Land nach Deutſchland werden bei Fahr t⸗ 
vergütung geſucht. Meldungen ſind zu richten an— 
3090 B. RVadday, Lyck. Jindenburgitr. 23, 

Folgende Wechſel wurdengeſtohlen: 

„N N. 12* 
3118 

per 16. VI Rbl. 1000. — 
i. vi ia 1060. - 
18. VIl. 14 1000.- 

Ausſteller Karl Leſſig, Ordreß, 1b8. 1. 15 190600 - 
Jäger und Milnilel: 185. J. 15 19000.- 

13. lJ. 15 1000.- 
20 Xx. 4, 1000— „10. ll. 18 1000 —- 
id. m. iß iG6- 

Ausfteller M. Gant, Ordre per 26. VIl. 14 400. 
Jäger und Milnilel: 31. M. 158 3800. - 

blanco Rbl. 500 — 

per 1415 7 300— „28. XI. 14 „3500— 
„28. XI. 14 .500.- 

i1. . 8 28. rF. 16 BGVMO.- 
„185. VIl. 14 8 

3. 3J. — Ausſteller Ch. M. Weintraub. 3 —* 
Ordre Jäger u. Munikel: F 3. J. 33 366 

25. V. 16 500. - 
1,10. V. 18 „6500 — 

„30. 5. 15 300.- 
10. 4. 15 „35509. ⸗- 

„20. 7. 14 3800. - 
28. 11. 14 8600. - 

28. 11. 14 .600.- 
„6. 1. 15 1000.- 

5. 1. 15 ,1000. 
10. 1. 15 1000. 
„15. 1. 15 100. - 

i5. . iß 1000.- 165. 3. 15 1000. - 
15. 1. 16 1000 - 

5 — 

Ausfteller Szczupakl und Biaun. 18. . 159 —5 22. 7. 14 51000. Ordre Jager und Milnitel: j — —— 0ů— 

i. . 2. 100 „20. 7. 14 ,1000.- 
200 7. 14 1000 

„20. 7. 14 1000. 
„25. 7. 14 1000.- 
25. 7. 14 1000. 
20. 7. 14 1000.- 
„ 25. 4. 14 „500. 

25. 1. 11 1000 „25. 4. 14 1000.- 
25. 6. 14 500 
14. 7 11 500— 
is 7T 60— 

Autſtellet Rob, Maller, Ordreh 9. 7. 143 468 Jager und Milnilel: ⸗ 3. 324 8 

30. 12. i1 10c60- 5. 1. 15 200 
J i. I. 6. 3B00ö 

. i iß v—- 28. 6. 14 300. - 
28. 8. 14 5800. - 

Ausſteller 8. Gelrubin, Oidrege, 28. 12. 14 .. 5000.- 
Zager und Milnilel: 47 10. 1. 15 800. - 
und außerdem verſchiedene kleiae Wechfel auf einige Tauſend Rubel. 
Ich erkläre ſämtliche Wechſel für ungültig und warne vor Ankauf 

An die Herren Diebe wende ich mich mit der vöil. Bitte, mix 
obige Wechſel per Voſt zuſchſcken zu wollen. 3116 

Gustav Miinikel, Lodz, Wulczanſkaſtraße 140. 

n enſcgcchreibhefte Umgegend ein Geſchäft u. kieines 

prima Papier Dutzend M. 3.60 
gemauertes 

H aus zu haben 

vuchbddlg. H. Vlechſchmidt Przejazd Str. I. 3101 
mit Laden. Off. mit Angabe von 

Kaufe 
Preis und Branche erbeten an d. 
Exp. d. Bl. unt.„Zentrum“. zorä 

Pelzwaren. Karalule. Teppiche uͤ. 
Pianinos Zahle die höchſten Preiſe. 

Möbel 

u he n gta⸗Stragt 

jeder Art und verſchiedener 

Nr. 43, W. 6. 3106 

Preislage, empfielt ab Lagert 

„DAko 
Petrikauer Straße Nr. 147. 

—* 

X 

ſucht Beſchäftignng an Schulen 
oder auch Privatſtunden. Spezial⸗ 
fächer: Deutſch, deutſche Literatur 
und Geſchichte. Baldiger Antriti 
möglich. Anfragen werden unter 
„A. F.e an die Epp. dis. Blattes 
erbeten. 3079 

Webmeiſter, 
der in Baumwoll⸗, Tuch⸗, Band⸗ 
und Roßhaar⸗Webereien im Aus— 
lande tälig war. ſucht paſſen⸗ 
den Poſten. Näheres bernuwil 
ligſt. Aff. unter „W. B. 370 an 
die Exp. dſs Bl. 2117 

Stickerin, 
die imitande iſt, verſchieden. 
Handarbeiten ſaubet uad exatk 
auszuführen, wird geſucht. Bewer⸗ 
berinnen wollen ſich untzer Vor⸗ 
legung von Prodearbeiten nur in 
den Vormittagsſtunden d. 8—-12 
Uhr melden im Hafdarbeitsge⸗ 
ſchäft von Otto Eberhardt, Pe—⸗ 
trilauer Str. lul. 3088 

Suche geübte 
Näherinnen 

für Herren⸗Oberhemden u. Bein⸗ 
kleider zu dauerndern Beſchäfti⸗ 
gung. J. Wollmann, Cegielniana⸗ 
Str. 17, gegenſiber dem Scala⸗ 
Theater. 3128 

Hehbhamme 

Nowalowska 
wohnt gegenwärtig 

Dzielna Straße 23. 
Die 2 Freunde 

E. n. L. 
werden gebeten, da zu ſpaͤt erhal⸗ 
ten, Bricf bis Sonntag in der 
Exp. dſs Bl. niederzulegen. 

Alpenveilchen u. Ehry antheme. 

Ziegel (gebranni) liefert ſ. Vau. Engel, 
Petrikauer Str. 178. 3114 

Kaufe 
Pelze, aller Att Karakul, Pilani⸗ 
nos. Teppiche, Brillanten Zahle 
die höchſten Preiſe. Hotel, Viltoria 
Zinimer 4. Petrikauer Straße 67. 

Kaufe 
gebrauchte Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben, Beitzeuge, Wäſche. 
Möobel, Silber, Gold u. wertvolle 

Petrikauer Straße 117. .Tkalnio 
ſztaczna. 330 

Cin Dehheit 
Daunen), gut erhalten, ſofort zu 

„N. L.“ in der Exp. dis. Blattes 
niederzulegen. 3113 

Kaufe 
Pelzwaren u⸗ verſchiedene ũbertro⸗ 

ene Sachen und Nähmaſchinen. 
Wie die höchſten Preiſe. Li⸗ 
powaftr. Nr. 6i, J Brandt. 2i0 

Ein Holzhaus 
mit anliegendem Morgen Land 
in Alexandrbw, Petrikauer Straße 

Er. 386, ſofort zu dertaufen. 
Näheres zu erfragen Lodz, Roz⸗ 
wadowſka⸗SGStr. Ah, bei Preiß 

dbltidlipfe mit Einrichtung in gurem Zu⸗ 
ſtande veränberungashalber azu ver⸗ 
kaufen. Naͤheres Fabrveznaſtr. 

W. 18. 2100 8, 

Ladenſhrant 
u. Büfett 

bilſlig zu verlaufen. Zu 
Lipowaſtr. 68, W. 7. 

Abreiſehalber 
ſofort zu verkaufen: 

Ein gutgehender Kolonial⸗ 
Warenlaben, Luiſenſtr. 31. 
Dortſelbir wird auch ein Kla⸗ 
vierſefſſel und k Notenbücher 
abgegeben. 3088 

Moöbl. Zimmer 
mit Bequemlichkeiten und elektt. 
EAcht von ſolidem älteren Herrn 
per 1. Oltober bei deutſcher 

Sir. bevorzugt. Ausfuhil. Off. an 
die Erp Fe Bl. untet e X 
erbeten. J 3028 

Ein möbl. Zimmer 

fucht Milſcha⸗Straße E. Dortſeloſt 
werden Teppiche, eine uſ nene 
Nähmaſchine und Lederkoffer ver⸗ 
kauft. 23102 

Zuuhiono 
xkartye weglowa vus imie 

Zquhĩono 
xarte wyglowa as imit 
Ludwika Beeker. 

4454 

ryz 

Karoliny Fibioh, ul. Srednio 
M 133. J 3121 J 

gunden de Morrhe 

Steine. Zahle die höchſten Preiſe 

kaufen geſucht. Adrefſſe unter 

Fam. 
zu mieten geſacht. Nahe Nawrot⸗ 

mit Bequemlichkeiten u. Venüßzung 
der Küche von einem Ehepaar ge⸗ 

— 

De 

2* — 2 — 

3112 

9 
—RA 


